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für die Stadt Karlsruhe .
Herausgegeben tm Auftrag der Evangelischen Ktrchengemeinde durch den Evang . Preßverband für Baden.

Bez « g « bedi » g «» g « »r
Karlsruher Bezieher erhalten den Gemeindebolen zu 1 Mk . bterteljährlich
bet freier Zustellung. Auswärtige Bezieher bestellen den Gemeindeboten
hei ihrem Postamt . Bezugspreis vierteljährlich 1 Mk . und Postgebühren .

Schrtftl « tr » » gr
Pfarrer Htndenlang und Seufert . Alle Einsendungen sind an die
Geschäftsstelle des Eb . Preßverbandes hier, Blumcnstr . 1,1 zu richten.
Geschäftsstelle : Buchdruckerei Ftdelitas , Karlsruhe , Erbprtnzenstr . 6.

Nr . 6 . Sonntag , den 6 . Februar 1927 . 20 . Jahrgang

o o o Sonntagsgedanken , ovo

Wahre Liebe .
^ s ist eine traurige und nur zu gewöhnliche Verkehrtheit, daß

man immer und immer davon redet , wie der Gegenstand der
Liebe beschaffen sein müßte , um liebenswert zu sein ; statt daß
man umgekehrt von der Liebe redete , wie sie sein müsse. Man
sieht die gesunde , starke , kräftige Liebe so selten, die darauf be¬
rechnet ist , die Unvollkommenen zu lieben, das heißt die Men¬
schen, die wir sehen .

Ist es Pflicht der Liebe , die Menschen zu lieben, die wir
sehen , so gibt es für die Liebe keine Grenze : soll die Pflicht er¬
füllt werden , so muß die Liebe grenzenlos sein ; das ist unver¬
ändert — wie auch ihr Gegenstand sich verändere .

S . Kierkegaard.
Atter Hauptsachen Hauptsache ist die Liebe .

P . Rosegger .

eZ o Der Kampf gegen das Böse . o o

Laß dich nicht das Böse übeiwinden , sondern überwinde
das Böse mit Gutem ! Röm . 12, 21 .

?s Kann uns wahrlich nicht wundernehmen , daß heute
viele Menschen, und darunter auch solche , die vor kur¬
zem darüber witzelten und spöttelten , Dämonen sehen ,
die die Menschen verwirren, verführen und in den Ab¬

grund reißen wollen . Das .Böse steht vor uns als etwas Einheit¬
liches in seiner furchtbaren Gewalt ; oft , wenn das Böse von
neuem seine Schmutzwellen aufbrodeln läßt und seine Fangarme
ausstreckt , um Menschenseelen zu verderben , so möchten wir sa¬
gen mit Christus : Dies ist die Stunde und die Macht der Finster¬
nis ! Ach , daß wir Macht hätten, die bösen Geister auszutreiben,
so daß sie nicht wiederkehren können !

In Gottes Namen wollen wir gegen das Böse Kämpfen,
wissend, daß wir nicht mit Menschen, sondern mit Geistern Kämp¬
fen, vertrauend auf den Gott , der uns zur Seite steht und uns
seinen Geist schickt, der über alle Geister ist .

Wie sollen wir es nun anfangen ?
Die einen sagen : Wir wollen sofort den Kampf aus der gan¬

zen Linie aufnehmen . Gegen die Weltlüge , gegen den Weltkriege
erzeugenden Völkerhaß wollen wir anstürmen . Wir wollen die
höchsten , alle Menschen umfassenden Weltziele im Auge haben.
Weltfrieden, Menschenverbrüderung , „ Nie wieder Krieg"

, „ Die
Waffen nieder !

"
, das sollen unsere Losungsworte sein . Zwei¬

felsohne gehört ein großer Idealismus dazu , wenn Besiegte , von
waffenstarrenden Völkern umgeben , solche Hochziele im Auge
haben , wo doch der Wille zur Macht die Völker leitet .

Ich will nichts gegen den Pazifismus sagen ; ich habe nur
gefunden , daß seine Vertreter oft es versäumen , die gleichen Ide¬
ale für die engere Welt aufzustellen und auch in ihr allen Haß
und alle Lieblosigkeit zu bekämpfen . Man kann Pazifist sein ,

für den Weltfrieden schwärmend, und zugleich ein Fanatiker im
Parteikampf innerhalb des Volkes und ein unfriedlicher Mensch
in dem nächsten Umkreis . Das Menschheitsideäl , das wir ver¬
treten und verfechten wollen , soll auch gelten für die kleinere!
und kleinste Welt , in der wir leben.

Darum scheint mir der Weg der anderen richtiger zu sein ,
die mit dem Kleinkampf beginnen , zuallererst den Kampf gegen

'
das Böse in sich selber, die sich wappnen und schützen, daß sie
nicht selbst vom Bösen überwunden werden . Das würden sie,
wenn sie im Kampf gegen die Lüge ein unwahres . Wort , im,
Kampfe gegen den Haß gehässig Vorgehen, im Kampf gegen das
Gemeine nicht hoch über dem Gemeinen stünden , wenn sie dem
Willen zur Macht nicht , den Willen zum Dienst entgegensetzten.
Es handelt sich also um die Alltagskämpfe. Wie oft lebt uns ein
Mensch zuleid, wie oft sagt einer über uns ein gehässiges Wort ,
vielleicht unsere besten Motive mißdeutend ! Wys sollen wir tun?
Das Böse mit Gutem überwinden . Das ist leicht gesagt. Aber
oft müssen wir unterliegen , wenn wir schweigen , wenn wir nicht
mit gleichen Waffen Kämpfen. Vielleicht schenkt uns Gott ein¬
mal eine Gelegenheit , wo wir den Bösen durch eine liebevolle
Tat von der Reinheit unserer Absichten überzeugen können . Daß
wir eine solche Gelegenheit nicht verpassen ; denn nur durch Liebe
können wir den Haß besiegen.

Nun sagt man uns , daß unsere Kleinkampsweise keine gro¬
ßen Erfolge erziele. Warum nicht ? Ein kleiner Stein, ins Was¬
ser geworfen , kann mächtige Kreise Hervorrufen und weite Wel¬
len erzeugen . Welche Bewegung ging von Jesus , der nur ge¬
liebt hat, aus ! Heute denken wir an den Christen Pestalozzi,
auf dessen Grabstein die Worte stehen : Alles für die Andern ,
nichts für sich selbst . Hat er umsonst gelebt und geliebt? / '

Die Christen sollen der Stoßtrupp sein im Kampf gegen das
Böse . Sie lieben das Böse — gut : Ihre Liebe zwingt die Men¬
schen , gut zu werden . Die Liebe ist das Einzige , vor dem die,
Dämonen verschwinden.

o o o Gotteshäuser . O o O

Ein nicht gehaltener Vortrag von vr . W . Gross.
I .

1^7it dem Worte „ Gottesdienst " verknüpft sich uns unwill-
kürlich der Gedanke an einen besonderemBau für ihn,

ein Gotteshaus . — So alt Stätten solcher Art , sie gehören nicht
notwendig zum Begriff der Gottesverehrung. Die Kund¬
schafter, welche von den Kindern Israels in das ihnen „ gelobte
Land "

, Kanaan , voräusgeschickt worden waren, berichteten von
„ großen und festen , bis in den Himmel vermauerten Städten der
Einwohner, darunter Enakskindern , Riesen , „ die dienten Baa-
lim und den Hainen"

, also nicht in besonderen Bauten ihren
Göttern , und in dem 1 . Buch von den Königen heißt es von den
Juden selbst, „ sie baueten ihnen auf Höhen . Säulen und Haine,
auf allen hohen Hügeln und unter grünen Bäumen"

. Auch un¬
sere heidnischen Vorfahren verehrten die Gottheit in heiligen
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Hamen ; Zrmensäulen , hochragende Stämme und gewaltige Ei¬
chen , wie die von Winfried Bonifazius bei Hofgeismar gefällte ,waren Bolksheiligtümer . — Aber aus dem Zelt des schweifendenJäger - und Hirtenvolkes hatte sich bei den Kindern Israels
doch schon , ehe sie sich in Kanaan seßhaft und allmählich zu Her¬ren des Landes gemacht , ihre Stistshütte entwickelt . Ihr
folgten , allerdings viel später , derTempelvonIerusalem ,neben dem kein anderer von der Priesterschaft geduldet wurde ,nur Räume für Versammlung der Gläubigen , die „Schu¬len "

, mit dem späteren griechischen Namen „ Synagoge "
.

Und den mächtigen Steinsetzungen aus vorgeschichtlichenZeiten , besonders in den Uferländern der Nordmeere , die ihre
Entstehung gewiß auch dem religiösen Bedürfnis der in fernen
Jahrhunderten von der skandinavischen Halbinsel sich immerwieder ergießenden Dolkswellen der Arier dankten , scheinenauch schon bei dem germanischen Zweig , wenn auch nichtbei uns , so doch im Norden , noch in vorchristlicher Zeit eigentliche
Gotteshäuser gefolgt zu sein ; so wird geschichtlich ein Odin -
lempel mit heiligem Hain zu Gamla Upsala in Schwedengenannt und ist den Lesern von Tegners Fridjofsage der
Tempel des lichten Gottes Baldur wohl in der Erinnerung .

Tempel , mit welchem lateinischen Namen wir allgemeindie vorchristlichen gottesdienstlichen Bauten bezeichnen , hattenschon die uns geschichtlich bekannten Völker der ältestenZeiten : Babylonier , Assyrer , Aegypter , und später in unver¬
gleichlicher Schönheit die Griechen und deren Nachahmer in den
Künsten , die Römer . Solche Bauten werden eben wohl überall ,wo ein Bock durch Ackerbau seßhaft wurde und vom Zelt - zum ,Hausbau überging , errichtet worden sein , wenn nicht besondere
Verhältnisse solche äußere Form für die Gottesverehrung hint¬anhielten . —

II .
Das junge Christentum brauchte zuerst in sei¬nen engen Kreisen keine solchen , und mußte dann , als es sichausbrei .ete , der Verfolgungen halber lange ihrer entbehren , indie Stille der Häuser , ja sogar verborgene unterirdische Anlagen ,wie die Katakomben von Rom und ähnliche , sich zurückziehen ,wie beinahe Ich? Jahrtausende darauf vor den Verfolgungen der

römisch -katholischen Kirche die Waloenser und in den Ceven -
nen die darnach benannte „ Kirche der Wüste

" — in Fels¬einöden und Dunkel des Waldes , dessen Buchenhallen — neben¬bei — das Vorbild für die Spitzbogengewölbe der gotischen Kir¬
chenbauten gegeben zu haben scheinen , und uns Heutigen aucheinmal an einem Sommersonntag eine Stätte des Gottesdienstesabgeben .

Ais im weiten römischen Reiche durch Kaiser Lonstantindas Christentum Staatsreligion geworden , waren nebender Benützung heidnischer Tempel die römischen Markt -
und Gerichtshallen , Basiliken , das Vorbild der christlichenGemeinde für ihr Gotteshaus , das Haus des Herrn , die
Kyriake , aus welchem griechischen Worte das unsere
„ Kirche " und ähnlich bei den andern germanischen Völkern
Kyrko (im Schwedischen Kyrkoherde , Kirchenhirt - - unser Pa¬stor ) , Kerk , ckurcb entstanden ist, während die Romanen ausdem gleichfalls ursprünglich griechischen Lcclesia (einberufeneGemeinde -Versammlung ) ihr eZlse , iZlesia , clnesa usw . abge¬leitet haben . — Wie dann in der oströmischen Hälfte des alten
Römerreiches mit der Hauptstadt Konstantinopel , dem alten
Byzanz , der sog . byzantinische Stil sich entwickelte , imAbendland der romanische und gotische , das hier zu behan¬deln , würde zu weit führen . Cs genüge , daran zu erinnern , daßdie gewaltigsten und erhabensten Kicchenbauten , auch auf deut¬
schem Boden , einem dieser beiden Stile , manchmal auch den bei¬den , verschieden in Langhaus und Chor oder durch spätere Unr¬und Anbauten , oder einem Uebergangsstil angehören , die Domeund Münster des Mittelalters , deren Name der lateinischen Kir¬
chensprache des römischen Katholizismus entstammt — äomus
--- Haus d . i . des Herrn , und mona8terium -- Klosterkirche , was
zwar bei unseren „ Münstern "

nicht immer zutrifst . — Mün¬
ster ist eben mehr die süddeutsche Bezeichnung — Freiburg ,Straßburg , Konstanz , Bern , Zürich , Ulm usw . , Dom mehr inden Städten am Rhein — Speier , Worms , Mainz , Köln , Lim¬
burg — und in Norddeutschland üblich — Hildesheim , Pader¬born , Lübeck und sonstwo alte Bischofssitze mit ihren „Kathedra -

len "
. — Die Kriegsnöte des Mittelalters führten auch zum Bau .

befestigter Kirchen , so besonders bei den Siebenbürger Sachsen(Kirchenburgen ) .
III .

Der Protestantismus konnte sich zunächst bisheriger
katholischer Kirchen bedienen , mit Vereinfachungen , größe¬ren bei den Reformierten ; in Kirchen Augsburger Bekenntnisses ,wie bei den Siebenbürger Sachsen , habe ich auch noch Sakra¬
mentshäuschen usw . gesehen . Manchmal blieben ja auch die Kir¬
chen den Bekenntnissen gemeinsam (Simultan ) oder wurden
abgeteilt zwischen ihnen , wie zu Heidelberg in der Heiliggeist - 4
Kirche das Langhaus für die Evangelischen , der Chor für die Ka¬
tholiken , ebenso die Hauptkirche in Breiten und anderen Orten .Die verschiedene Gestaltung des evang . Gottesdienstes , in dessen
Mittelpunkt alles überragend die Predigt steht (Prädikanten

"
war zuerst der Name der evang . Geistlichen ) ließ aber für neue
Kirchen eine andere Bauform als geboten erscheinen ;unsere Baukünstler haben sich nun bald 2 V2 Jahrhunderte umeine solche zweckentsprechende Art bemüht . — „ Unsere Kirchensollen einen möglichst einheitlichen und freien Raum bieten , in '
dem die gottesdienstlichen Handlungen angesichts der ganzen ver¬
sammelten Gemeinde sich vollziehen können " — das bezeichnetals Grundgedanken für die Gestaltung des evang . Kirchengebäu¬des ein Werk der „Bereinigung Berliner Architekten "

. Dem ge¬genüber standen in vollem Gegensatz die fast durchweg als Kathe -
dral - , Collegial - oder Klosterkirchen gebauten großen Gottes¬
häuser des früheren Mittelalters ; die waren aber auch nur zueinem kleinen Teil den Evangelischen und Reformierten zugefal¬len , wenigstens bei uns in Süddeutschland ; und die später ent¬
standenen Pfarrkirchen hatten doch auch mehr auf die Gemeinde
Rücksicht genommen , waren also auch eher brauchbar gewesen fürden evang . Gottesdienst . Neue Kirchen wurden nach und nach nö¬
tig — abgesehen vom Abgehen alter — durch besondere Umstände ,wie schon bald durch den Aufschwung des Bergbaues im Erzge¬birge , die Masseneinwanderung (nach der Aufhebung des Ediktsvon Nantes 1685 ) vertriebener französischer Protestanten , die
ihren eigenen Hugenottenbaustil mitbrachten , und in der neuerenZeit die allgemeine Zunahme der Bevölkerung . Sonst haben auchdie evang . Kirchen denWandelderStile von der Renaissancezum Barock und dem Rokoko mitgemacht und sind in dem durchWeinbrenner in unserem Karlsruhe vertretenen klassischen Stil ,äußerlich in Gestalt eines griechischen Tempels (Stadtkirche ) , inder armen Zeit nach den Befreiungskriegen in einer , scherzhaftmit Zehntscheuern verglichenen , schmucklosen , nüchternen Bau¬
weise errichtet worden , in der wir noch viele Kirchen unseresLandes als Gotteshäuser sehen . — Erst der wirtschaftliche und
auch künstlerische Wiederaufschwung nach der Mitte des vorigenJahrhunderts hat uns wieder befriedigendere Kirchenbauten ge¬bracht , meist in mittelalterlich -gotischem Stil . —

Wie im Mittelalter in Burgen und den Spitälern , auchin städtischen Patrizierhäusern , Hauskapellen eingerichtetworden waren , bauten später auch protestantische Landesherrensolche in ihren Schlössern ein , natürlich in deren Stil . Einer sol¬chen, die ursprünglich nur für den Hof bestimmt gewesen und
wohl nur die obere Empore hatte , verdankt auch unsere Karls¬
ruher Schloßkirche ihre Entstehung , indem für die Kirchen¬gemeinde weitere Plätze geschaffen wurden , außer durch eine
Mittelempore auch mittelst Verbauung des Mittelganges durchdas leider der künstlerischen Gesamtgestaltung des Inneren nichtentsprechende , unbequeme und sicherheitswidrig durchlaufendeGestühl . — Wir kennen ja alle das schmucke Kirchlein ; gewißwird niemand das dem Ganzen des Schlosses entsprechende Ba¬rockinnere der Schloßkirche als unevangelisch empfinden und sichnicht in ihr beim Gottesdienst heimisch fühlen . — Wie der Prote¬stantismus keine neue Religion , sondern nur eine Verbesserungder alten Kirche sein wollte , konnte es sich auch nicht darum han¬deln , einen neuen protestantischen Kirchenbaustil zu schaffen .Auch für ihn gelten die geschichtlich gewordenen allgemeinen Bau¬
stile — der romanische , gotische und die späteren . Die Aufgabewar und ist nur , gegenüber der katholischen Messekirche , eine
evangelische Predigt Kirche !

Richtliniefür eine solche in zweckentsprechender und wür¬
diger Form gaben zuerst die von den meisten evang . Landeskir¬
chen seinerzeit angenommenen „ Eisenacher Derer n -

0
ll
C
U
st

a
('
ei
li
t ,

b
k
v
r
r

c
e
Z

H

c

4



43

Garungen " vom Jahre 1861 : für kleinere Kirchen ein läng¬
liches Viereck mit Ausladungen im Osten für den Altarraum —
Chor — und nördlich und südlich Querarme , die Kanzel am
Uebergang vom Langhaus zum Chor ; für größere die Kreuzge¬
stalt mit gleichen Armen , aber auch mit angebautem Langschifs
— griechisches und lateinisches Kreuz — oder ( „ Christuskirche

"
)

als Zentralbau in Gestalt eines Achteckes , nicht als Rundbau
(Rotunde ) . — In dem halben Jahrhundert seitdem , der Zeit
eines gewaltigen wirtschaftlichen Aufschwunges und außerordent¬
licher Bautätigkeit , namentlich in den größeren und großen Städ¬
ten , sind zahlreiche Kirchenbauten für den evang . Got¬

tesdienst nach diesen Grundsätzen entstanden . Neue Bedürfnisse
brachten es dabei mit sich , daß in dem Bau mit der Gottesdienst¬
kirche weitere Räume vereinigt wurden , insbesondere Konfir¬
manden - und Sitzungssäle , und bei bescheideneren Verhältnissen ,
wie in Diasporagemeinden und namentlich in den zahlreichen
österreichischen Uebertrittsgemeinden , auch die Pfarrwohnung .

Die Not unserer Tage , die Riesenkosten auch für kleinere
Neubauten , machte , wie vielem anderen , auch Kirchenneubauten
ein jähes Ende — Gott gebe , nur vorübergehend und nicht auf
zu lange Zeit !

O o o Für unsere Kranken . o o o
Müde Hände und verzagte Herzen .

Stärket die müden Hände
Und erquicket die strauchelnden Knie !
Sagt den verzagten Herzen :
Seid getrost und fürchtet euch nicht !

Ies . 35 , 3 . 4.
s gibt Zeiten , da uns das Leben zu viel werden will . Soviel

Krankheit , soviel Schmerzen , soviel Sorgen , solch trübe
Aussichten in die Zukunft sind nicht mehr zu ertragen . Ja , wenn
es nur ein paar Tage oder eine Woche wäre ! Aber nun zieht es
sich hin , Wochen und Monate lang , vielleicht durch Zahre hin¬
durch . Glimmt einmal ein leiser Hoffnungsstrahl auf , gleich ist
er wieder erloschen . Je nüchterner und vorurteilsloser wir unser
Schicksal betrachten , desto aussichtsloser will es uns erscheinen .
Die Hoffnung , der Glaube und der Mut sind fort . Wir möchten
mit dem alten Propheten sprechen : „ Es ist genug , so nimm nun ,
Herr , meine Seele " .

Nicht nur uns ist es so gegangen . Ein ganzes Volk ist unter
den Schicksalsschlägen verzweifelt , die auf es fielen . Alles ward
ihm genommen , was das Leben lebenswert macht , Heimat und
Wohlstand , Ehre und Freiheit ; nichts ihm gelassen als die
drückenden Ketten der Sklaverei . Trotzdem ging es nicht zu¬
grunde . Aus seiner Mitte standen Männer auf , die ihm die mü¬
den Hände und die strauchelnden Knie so stärkten , daß es jene
furchtbare Zeit siegreich überwand . Ja , in diesen Glaubens¬
kämpfen gewann es solch eine Festigung des Charakters , daß
kein fernerer Schicksalsschlag — und es hat noch Furchtbares
durchgemacht — es mehr erschüttern konnte . Durch alle Jahr¬
hunderte der Zerstreuung und Bedrückung hindurch hat es sich
unversehrt erhalten bis auf diesen Tag . Es war dem Leben ge¬
wachsen .

Zu diesem Ziele sollten auch wir kommen . Denn nicht darin
besteht das Glück des Menschen , daß ihm nie etwas geschieht ,
was ihm beschwerlich ist , und daß sein Weg stets eben dahin zieht ,
sondern daß er durch seine Lebensführung so gestärkt wird , daß
keine herbe Schicksalsfügung ihn mehr zerreiben kann . Das aber
will erkämpft sein in der Siedehitze schwerer Heimsuchung . Viel¬
leicht stehen auch wir jetzt gerade in solcher drinnen , und uns wird
bange in dieser Glut . „ Stärket die müden Hände und erquicket
die strauchelnden Knie "

, mahnt der Prophet . Im Blick auf den
allwaltenden , gütigen und treuen Gott , der auch unser Schicksal
lenkt , muß uns der Mut kommen . Haben wir erst das Verzagen
und Fürchten verlernt , ist das Schwerste überwunden . Darum
seid getrost und fürchtet euch nicht , und wenn es mitten durch
die Schrecken der Hölle ginge !

o O o Gottesdtenftanzetger. o o o
Sonntag , den 6 . Februar 1927 .

Landeskirchensammlung für den Kirchenbau in Mllckenloch .
Stadtkirche : 10 Uhr Pfarrer Herrmann . IIVi Uhr Christenlehre , Pfarrer

Herrmann .

Kleine Kirche : Vs9 Uhr Stadtvikar Glatt . Vi 12 Uhr Kindergottesdienst ,
Stadtvikar Glatt . 6 Uhr Stadtvikar Glatt .

Schloßkirche : 10 Uhr Kirchenrat Fischer , Vr 12 Uhr Kindergottesdienst ,
Kirchenrat Fischer . 5 Uhr musikalische Abendandacht , Kirchenrat Fischer .

Iohanneskirche : 8 Uhr Stadtvikar Grimm . VslO Uhr Pfarrer Hauß .
s/ill Uhr Christenlehre , Pfarrer Hauß . 11 Uhr Kindergottesdienst ,
Stadtvikar Grimm . 6 Uhr Pfarrer W . Schulz .

Christuskirche : 8hh Uhr Stadtvikar Lichtenfels . 10 Uhr Pfarrer Seufert .
UV » Uhr Kindergottesdienst , Kirchenrat Rohde . 6 Uhr Stadtvikar
Kühn .

Markuspsarrei : 10 Uhr Stadtvikar Lichtenfels . IN/i Uhr Kindergottes¬
dienst , Stadtvikar Lichtenfels .

Lutherkirche : VslO Uhr Kirchenrat Weidemeier , s/ill Uhr Christenlehre
Kirchenrat Weidemeicr . i/zl 2 Uhr Kindergottesdienst , Pfarrer Renner .
6 Uhr Stadtvikar Höflin .

Matthäuspfarrei : 10 Uhr Stadtvikar Eiermann . IIVi Uhr Christenlehre ,
Stadtvikar Eiermann .

Beiertheim : VslO Uhr Pfarrvikar Dreher (Kirchenchor ) . Veil Uhr Kin¬
dergottesdienst , Pfarrvikar Dreher .

Städt . Krankenhaus : Der Gottesdienst fällt wegen Herstellung der Ka¬
pelle aus .

Diakoni '
senhauskirche : 10 Uhr Pfarrer Sitzler . Abends 1/28 Uhr Mo -

nats -Mstsionsstunde , Missionar Mayer .
Karl -Friedrich -Gedächtniskirche ( Stadtteil Mühlburg ) : 8Vr Uhr Frühgot¬

tesdienst , Stadtvikar Leiser . VslO Uhr Hauptgottesdlenst , Stadtvikar
Leiser . s/iH Uhr Kindergottesdienst , Stadtvikar Leiser .

Daxlanden (neues Schulhaus ) : VslO Uhr Gottesdienst , Stadtvikar Gocker .
S/4II Uhr Iugendgottesdienft , Stadtvikar Gocker .

Kußmaulstraße : Vs6 Uhr Kindergottesdienst , Stadtvikar Gocker . 6 Uhr
Abendgottesdienst , Stadtvikar Gocker .

Rüppurr : VslO Uhr Pfarrer Steinmann . Uhr Christenlehre, . Pfr .
Steinmann . Vs2 Uhr Kindergottesdienst , Pfarrer Steinmann .

Wochengottesdienste :
Waldhornstr . 11 (Konsirmandensaal ) : Dienstag abends 8 Uhr Bibelstunde ,

Pfarrer Herrmann .
Lutherkirche : Dienstag abends 8 Uhr Bibelstunde im Kasino Gottesaue ,

Missionar Mayer .
Schloßkirche : Mittwoch 8 Uhr Abendandacht im Konfirmandensaal Ste -

fanienftr . 22 , Kirchenrat Fischer .
Iohanneskirche : Donnerstag Vs8 Uhr Pfarrer W . Schulz .
Lutherkirche : Donnerstag Vs8 Uhr im Konfirmandensaal , Stadtvikar

Sittig .
Mittelpfarrei : Donnerstag abends 8V4 Uhr Bibelbesprechung im Konfir¬

mandenaal , Friedrichspiatz 15, Pfarrer E . Schulz .
Beiertheim : Donnerstag 8V4 Uhr Bibelstunde , Pfarrvikar Dreher .
Ludwig -Wilhrlm -Krankenheim : Donnerstag 8 Uhr Stadtvikar Kühn .
Karl -Friedrich -Gedächtn

'
skirche ( Stadtteil Mühlburg ) : Mittwoch Vs8Uhr

Stadtvikar Gocker . Donnerstag 8 Uhr Bibelstunde , Geibelstr . , Pfarrer
Zimmermann .

Rüppurr : Dienstag 8Vi Uhr Bibelstunde in Klein -Rüppurr . Donners¬
tag 8V4 Uhr Bibelbesprechstunde für Frauen . Freitag 81/4 Uhr Bibel -
befprechstunde für Männer . _

Bibelbesprechung im Gemeindehaus der Südstadt : Dienstag abends 8 Uhr .
Hahn '

sche Gemeinschaft , Viktoriastr . 14. Stunde : Sonntag nachm .
Vs 3 Uhr , abends 8 Uhr , und Mittwoch abends 8 Uhr .

B .D .I .-Fugendbiinde . Fohanni - bund : Montag Gymnastik (Vortrag
Frl . v . Hilger ) . Mittwoch ältere Gruppe . — Treue : Montag abends
8 Uhr Bundesabend der Jüngeren ; Mittwoch 2 Uhr Musikprobe : Don¬
nerstag gemeinsamer Bundesabend beider Gruppen . — Luthrr -
bnnd : Montag Turnen : Dienstag Bundesabend : Mittwoch Iungfchar ,
Singen : Donnerstag , 14iägig , ältere Abteilung : Freitag Basteln : Sams¬
tag Freispiele . — Iungmiidchenbund Heimat : Dienstag Turnen : Mittwoch
Singen : Freitag Bundcsabend . — Wartburgbund : Dienstag 8 . Uhr Ste -
sanienstr . 22 Bundesabend : Donnerstag 8 Uhr Stefan ! cnstr . 22 ältere
Abteilung . — Blücherlmnd : Montag 8 Uhr Singen ; Mittwoch 8 Uhr Bun¬
desabend . — Mädchenbund Sonnwärls : Montag 8 Uhr Singen ; Mitt¬
woch 8 Uhr ältere Abteilung 1 Donnerstag V28 Uhr Bundesabend . — Mäd¬
chenbund Wachaus : Montag Vs8 Uhr Bundesabend . — Jugendbund der
Mittelstadt : Mittwoch 8 Uhr Bundesabend . — Mädchenbund Lichtträger :
Dienstag 8 Uhr Bundesabend : Freitag 8 Uhr Singm (Arltere und Jün¬
gere ) . — B D .I . Beiertheim : Jugendbund : Mittwoch Bundesabend ; Mäd¬
chenbund : Dienstag Bundesabend . — B .D .I . Mühlburg : Montag Vs8Uhr
Turnen : Mittwoch 8 Uhr Bundesabend ; Freitag 8 Uhr Aelterengruppe .
— Mädchenbund Mühlburg : Montag 8 Uhr Singen ; Donnerstag 8 Uhr
Bundcsabend : Reigenprobe wird jeweils bekannt gegeben .

Iugendvereiniqung Matthäusbund : Mädchen : Montag abends 8 Uhr
Turnabend für Alle : Mittwoch 8 Uhr Bibelabend ; Burschen : Mittwoch
8 Uhr Bibelabend für Alle .

Mädchenbund Immergrün : Dienstag 5 Uhr Iungfchar . Donnerstag
8 Uhr Bundesabend .

Paulusbund : Montag 8 Uhr ältere Abteilung . Vortragsabend ; Mitt¬
woch 8 Uhr Storm -Abend ; Freitag Vs6 —V°8 Uhr Iungfchar .

Mädchenbund der Pauluspfarrei : Donnerstag 8 Uhr Bundesabend .
gemeinsam .

Iungmännerbund Gottesaue : Mittwoch Bundesabend ; Samstag
Spielabend .

Iungmädchenbund Gottesaue : Montag Spielabend : Freitag Bundes¬
abend .

Evang . Hausgehilfinnen - Verein , Sofienstraße 41 . Zusammenkunft
Mittwoch abends Vs9 Uhr .
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Evang . Stadtmission . Adlerstr . 23 . Sonntag 11 Uhr Sonntagsschule :3 Uhr Bibelstunde ; 4 Uhr Jungfrauenverein .
' 8 Uhr Vortrag von HerrnPfarrer Einwächier : „ Sind Träume Schäume ? "

: Dienstag 8 Uhr Jung¬srauenverein : Mittwoch 8 Uhr Bibeiftunde : Donnerstag 4 Uhr Frauen¬stunde : 8 Uhr Singchor — Flickverein : Freitag Uhr Sonntagfchuivor -bereitung . — Kreuzstr . 23 : Sonntag 11 Uhr Hofsnungsbünü ; 8 Uhr Blau¬kreuzverein : Montag 8 Uhr Nähoerein : Freitag 8 Uhr Blaukreuzgrbet -stunde . — Kriegsstr . 103 (Eingang Gartenstr . ) : Freitag 8 Uhr Frauen¬stunde .
Christlicher Verein Junger Männer . Nowack - Aniage 5 . Sonntag ,nachmittags gemeinsames Beisammensein , eventl . Spaziergang und Spielim Sommerheim ; Montag 8 Uhr Pofaunenchor : Dienstag 8Vt Uhr Heim¬abend — Leseabsnd ; Mittwoch r/s8 Uhr Turnen in der Uhlandschuie(Schützenstr . ) ; Donnerstag 8V4 Uhr Jungmännerbibelstundei Freitag8V1 Uhr Familien -bibelstunde der Wartburggemeinschaft : lü/i Uhr Chor -gesm-a
Christlicher Verein Iung ' r Mädchen , Nowack -Anlage 5 . Mittwoch8 Uhr Wortbetrachtung . Musik und Gesang : Freitag 8V1 Uhr Teilnahmean der Familienbibeistunde : 91/4 Uhr Chorg -esang .Evang . Verein für Innere Mission AB . Evang . Vereins -Haus , Amalienstr . 77 . Sonntag llftt Uhr Sonntagsschule : 3 Uhr allg .Versammlung . Siadtmissionar Mülhaupt : 4 Uhr Iungfrauenverein ;Vs8 Uhr Gemeinschaftsstunde ; Montag 7 Uhr Iugendabteliung ; 8 UhrBlaukreuzverein : Dienstag r/g4 Uhr Bibelstunde für Frauen und Jung¬frauen : 8 Uhr Bibelbesprechung für Männer und Jünglinge : Mittwoch4 Uhr Märiastunde für Mädchen ; 8 Uhr Bibel - und Gebetsstunde : 9 UhrSonntagsschulvorbereitung : Donnerstag 8 Uhr Töchterverein : Freitag8 Uhr Orchesterprobe ; Samstag 8 Uhr Gebetsvereimgung für Männer undJünglinge . — Kinderschule , Durlacherstr . 32 : Donnerstag abends8 Uhr allgemeine Versammlung .

Evangelischer Verein für Innere Mission A . B .. Rheinstraße 33 :Sonntag 8 Uhr allg . Versammlung : Mittwoch 8 Uhr Bibelstunde fürJungfrauen : Donnerstag 8 Uhr Bibelstunde für Männer und Jünglinge, -
Freitag 8 Uhr Bibelstunde für Jünglinge .

Iugendbund für entschiedenes Christentum . Sonntag 10—12 UhrKinderbund ; 2 Uhr Iugendbundstunde für junge Männer ; 5 Uhr Jugend -bimdstunde für Töchter ; Dienstag 8 Uhr Vortrag . Thema : „ Endkrifts derVölker "
; Mittwoch 6—7 Uhr Knabenbund : 8 Uhr Bibelforschungsstundefür Töchter : Samstag 8 Uhr Gebetstunde für junge Männer .Landeskirchliche Gemeinschaft . Kleine Kirche : Sonntag abends8 Uhr allgemeine Versammlung , Uedner : kferr Pfarrer Hank ;Donnerstag 8 Uhr Bibelstunde . — Steinstr . 31 : Dienstag st

's4 UhrFrauenstundei Samstag 8 Uhr Männerstunde . — Grünwinkel(Schulhaus ) : Jeden Freitag 8 Uhr Bibelstunde für Jedermann .BK lBibelkreis unter Schülern höherer Lehranstalten ! . Aelters Ab¬teilung (OII —Ol ) Samstag 8 Uhr ; mittlere Abteilung (OIII —OII ) Sams¬tag 5 Uhr : sllngere Abteilung ( VI—IV) Mittwoch 5 '/s Uhr ; für alle Ab¬teilungen Mittwoch (48 Uhr Turnen ln der Turnhalle der Uhlandschuie ,Eingang Schützenstr . 28 . — Samstag 5 Uhr Lichtbildervortraq : „ Erleb¬nisse in der Bodenseediasvvra "
, Pfarrer H . Einwächter , im B .K .-Heim ,Kreuzstr . 23 (Querbau , Eingang rechts ) .M .B .K . (Mädchenbibelkreise ) , Adlerstr . 23 . 3 . Sb . Aslterer Kreis :Donnerstag abends 8 Uhr . Mittlerer Kreis : Mittwoch 5 Uhr . JüngererKreis : Freitag ftz5 Uhr .

Bibelkreise von Schwester Magda . Steinstraße 23 . im Hof : Montag8 Uhr Bibelstudienkreis . Dienstag 8 Uhr Mädchen -Bibelkreis (M .B .K .) .

(Mittwoch nachm . c/z4 Uhr Bibelkreis für Schülerinnen . Donnerstag nach»mittags 4 Uhr Frauen -Bibelkreis .
Christdeutsche Jugend . Freitag 8 Uhr Areisabend , Mnterstr . 46, IV.

Zur Kirchensammlung am nächsten Sonntag .Am nächsten Sonntag soll eine Kirchensammlung für die Kircken -gemeinde Mückenl 0 ch im Kirchenbezirk Neckargemünd zugunsten ihresKirchcnneubaues erhoben werden . Der Oberkirchenrat empfiehlt die Kol¬lekte mit folgenden Worten :
Die kleine , nicht ganz 500 Evangelische zählende KirchengemeindeMückenloch sieht sich zu einem Kirchenneubau gezwungen . Ihr 1781 er¬bautes , schlichtes Kirchlein , das auf schlammigem Grunde steht , ist bau¬fällig und kann seit kurzem nicht mehr benutzt werden . Die Gottes¬dienste müssen darum in einem Schulzimmer gehalten werden . Da wie( c-derholte Instandsetzungen der Kirche in früheren Jahren niemals den er¬hofften , dauernden Erfolg hatten , kann die Lösung der Neubaufragenicht mehr länger verschoben werden .
Der Neubau eines Kirchleins in bescheidensten Verhältnissen ist aus60 000 RM . veranschlagt , ein Aufwand , der beim Fehlen jeglichen Bau -Kapitals — der kleine Bausands ist entwertet — die Leistungsfähigkeitder Gemeinde , die sich zumeist aus kleinen Landwirten und Arbeiternzusammenseßt , bei weitem übersteigt . Die Kirchengemeinde ist nicht ein¬mal imstande , die Zinsen für den Baukostenaufwand ganz zu tragen .Für die Verbundenheit der Evangelischen in Mllckenloch mit der Ge¬samtheit der evangelischen Bevölkerung des Landes und die Stärkungdes kirchlichen Lebens auch gegen sektiererische Bestrebungen darf durchdie Erstellung eines neuen Gotteshauses eine lebhafte Förderung er¬wartet werden .
Wir rufen darum die Angehörigen unserer Landeskirche auf , dieGlaubensbrüder in Mückenloch bei ihrem Vorhaben tatkräftig , zu unter¬stützen. Wir hoffen , daß es ihnen dann gelingt , das Unternehmen durch¬zuführen .

Amtliche Bekanntmachungen .
Evangelische Schloßpfarrei .

Zugunsten unserer S ch w e st e rn st a ti 0 n wird am Sonntag ,den 6 . Februar , üm 5 Uhr , in der Schloßkirche eine musikalisch -liturg ' sche Fe 'er von freiwilligen Kräften veranstaltet . Eintritt frei . Eswird von den Besuchern erwartet , daß sie durch Kauf von Programmenzu 50 Pfg . oder freiwillige Spenden den guten Zweck der Veranstaltungfördern . Programme werden auch schon vor der Feier durch die Sprengel -vertreter und einige Geschäfte angeboten werden . Wir bitten um rechtzahlreiche Beteiligung . Der Sprengelrat der Schloßpsarrei .

Altoststadtgemeinde .
Mittwoch , den 9 . Februar , abends 8 Uhr , Frauenversammlung imKonfirmandensaal , Waldhornstr . 11 , mit Vortrag von Herrn PfarrerKayser : „ Geqenwartsaufgaben unserer Diakonissenhäuser "

. Alle Frauenund jungen Mädchen sind herzlich eingeladen . Herrmann , Pfarrer .
*

Die Zusammenkunft sämtlicher Sprengelfrauen und Freunde
findet am 8 . Februar , nachmittags sts4 Uhr , imGrünenHof statt .Herr Stadtpsarrer Seusert wird uns mit einem Bortrag erfreuen , undbitten wir um zahlreiches Erscheinen .

Aus H 'bels Freundeskreis . (5orisetzung)
Erinnerungen der Frau Sofie Haufe in Straßburg ,mit Einleitung und Anmerkungen herausgegeben von

vr . Adolf Sütterlin .
Die Zeiten des Glanzes gingen vorüber ; man fürchtete einen

llcberfall der Deutschen . Kehl wurde zu einer Festung gemacht ,und die zerstreuten Häuser des Dorfes Kehl , welche nicht ge¬schwind genug abgebrochen wurden , brannte man ab , um dem
Feinde keinen Hinterhalt zu lassen . — Es war gräulich anzusehen ,wie ein Haus nach dem andern ein Raub der Flammen wurde . Dawir jetzt in der Vorstadt , nahe bei der Eikadelle wohnten undsin einem hohen Hause , so kamen zahlreiche Freunde , um diesesTrauerspiel mit anzusehen . Doch wie alles , Schrecken und Ab¬scheu an solchen Gewaltstreichen vergänglich ist, so setzte sich die
Gesellschaft nachher gemütlich an unfern Tisch und aßen einge¬machte Pfirsiche . Später aber , als man voraussah , daß Straß¬burg eingeschlossen werden sollte , fing man an , sich zu verprovian¬tieren , kaufte allerlei Vorräte , salzte Fleisch ein , kaufte Kisten voll
Zwieback , Stockfische , Schmalz , Tel , selbst eine Kuh ein , Schweine ,nahm auch Geflüchtetes von den Bauern , die Bühne voll Frucht ,gewöhnt man sich manches Bedürfnis ab , aß mit Oel geschmort " 2)und lebte mit aller Welt in Frieden . Auf den häufig besuchtenWällen begegneten sich alle Stände und war wie im Himmel allesgleich ; denn wer wußte , wie bald die Stadt in Flammen aufgehe ,oder was uns für ein Tod bestimmt war . Man war sonst nichtbesorgt ; den n in Gesellschaft stirbt man lieber als so allein ." ' ) S . Anm . 130 .^ ) Statt wie vorher mit Butter oder Schmalz zubereitete Speisen .

Es war ein eigener Zustand und mit nichts zu vergleichen .Man arbeitete nicht mehr als für den nächsten Augenblick . — Fürdie Armen wurde auch vorgesorgk ; doch als ich einst meinem Manne
unsere großen Vorräte herzählte , sagte er : „ Sei nur still ! Wenndie Armen einmal nichts mehr haben , werden sie dir es schon ho¬len . " — Es ging aber nicht so ernstlich , und bald kamen deutscheOffiziere , uns zu besuchen . Denen war von Hebel unser Haus zuschützen anempsohlen . Grimm , der Verfasser der Märchen, ^ )war auch dabei . — Die Stadt gefiel den Herren ; doch hatten wir
Mühe , diese an den Gassenjungen vorbei zu bringen , welche mancheSchmähworke wider sie riefen . Einige Freunde , welche mit uns
gingen , mußten die Jungen mit den Stöcken in gehöriger Entfer¬nung halten , und mein Mann und ich suchten die Aufmerksamkeitder Herren anderswohin zu lenken .

Alles ging gut vorüber , und man lebte von den Vorräten ganzbehaglich . Es gab Abendessen , wo jedes , was es noch am meistenhatte , zutrug ; hei uns im Hof unter der Linde wurde von den mik-
gebrachken Eiern Pfannkuchen gebacken , gesalzen Fleisch , Würste ,frischen Salat aus dem Garten dazu . Es war sehr gemütlich ;Pfarrer Franz , sein Schwager , Buchhändler Kamm er er , auchMüntz , alle mit Frauen , unsere Freunde Schneegans , alle fandensich traulich zusammenVZ

Doch es kam die zweite Blockade , als Napoleon wieder von
" ft Gemeint ist jedenfalls Jakob Grimm (gsb . 1785 in Hanau , 1831Professor der Universität Göttingen , einer von den „ Göttinger Sieben "

,die 1837 gegen die Vergewaltigung der Verfassung Einspruch erhoben ;seit 1841 Professor in Berlin , wo er 1863 starb ) . — Die Kinder - undHausmärchen der Gebrüder Grimm erschienen 1812—1815.^" ) Also im Sommer 1814.
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Kirchlicher Bereinsanzetger .
Kirchenchor der Markuspfarrei . Am S o n nt a g , den 6 . F e b r u a r ,

veranstaltet der Chor wieder einen seiner beliebten Familienabende .
Das Programm , aus dem Anzeigenteil ersichtlich, wird nur von Chor¬
mitgliedern bestritten und verspricht einen genußreichen Abend . Die Ge¬
meindeglieder , ganz besonders die passiven Milglieder , sind herzlich ein¬
geladen . Der Vorstand .

Kirchenchor der Christuskirche . Wir werden in den nächsten Tagen
mit dem Einzug der Mitgliederbeiträge für 1927 beginnen . Wir ersuchen
die verehrten passiven Mitglieder , den Beitrag mit 2 Mark auf einmal
entrichten zu wollen , um dem Einkassierer einen weiteren Gang zu er¬
sparen . Der Vorstand .

Verein für evang . Kirchenmusik — Kirchenchor der Stadtkirche . Ein -
' adung . Sonytag , den 6 . Februar , abends 1/26 Uhr , veranstalten wir
ln den oberen Räumen zum „ Krokodil " einen Familienabend mit musi¬
kalischen , gesanglichen und theatralischen Darbietungen . Unsere Mitglieder
sowie die Gemeindeglieder der Mittel - und Ostpsarrei werden hierzu mit
der Bitte um zahlreiche Beteiligung freundlichst eingeladen . Eintritt frei .

Evang . Gemeindeverein der Mittelstadt . Donnerstag , 10 . Fe¬
bruar , abends 8V4 Uhr , Versammlung im Konfirmandensaal , Frie¬
drichsplatz 15 . Anschließend Teeabe n,d .

Mütterabend der Iohannespfarrei
Mittwoch abends 8 Uhr . Frauen und erwachsene Mädchen sind herzlich
eingeladen .

Mütterabend der Pauluspfarrei
Freitag , den 11 . Februar , abends 8 Uhr , Rüppurrerstr . 72 .

'

Weißkreuzkonferenz des Gaues Mittelbaden in Karlsruhe .
Vorm . Ve9 Uhr Weiheftunde , Nowack -Anlage 5 . Nachm . i/z3 Uhr im .

Grünen Hof Biblische Einleitung , Vikar Lichtenfels ; anschließend Referat :
„ Kino und Sittlichkeit "

, Buchhändler Hildenbrand . Anmeldungen für
freien Mittagstisch sind an Sekretär Klauß , Nowack - Anlage 5 , zu richten .

Vortragsreihe im Rathaussaal .
Die evangelische Gemeinde sei auf die Vortragsreihe aufmerk¬

sam gemacht , welche von der Deutschen Christlichen Akademiker -Vereini¬
gung im Rathausfaal veranstaltet wird . Bedeutsame und berufene Män¬
ner werden über die Beziehungen des Christentums zur Wissenschaft , zur
Kunst und zur Jugendbewegung sprechen . Prof . Lic . Unruh , früher
in der Ukraine , jetzt in Karlsruhe Dozent für russische Literatur an der
Hochschule, ist durch mancherlei Borträge hier und da schon bekannt ge¬
worden ; Schriftsteller Franz Spemann aus Dresden ist durch seine
geistig bedeutsamen Vorträge in hiesiger Stadt noch in bester Erinnerung
und Pastor l -ic . Paul Humburg aus Barmen ist als Bundeswart des '

Westdeutschen Iünglingsbundes in weiten Kreisen der evang . Jugend eine
hochgeschätzte Persönlichkeit . Zn der Auseinandersetzung mit den mancher¬
lei Geistesströmungen der Gegenwart dürsten die Vorträge dieser Männer
das lebhafte Interesse insbesondere der Gebildeten beanspruchen . Das
Nähere ist aus dem Anzeigenteil zu ersehen .

Evangelische Stadtmisfion .
Im Rahmen der Abendveranstaltungen im Stadtmissions¬

saale , Adlerstraße 23 , sollen insbesondere solche Borträge geboten wer¬
den , die zur Vertiefung der christlichen Erkenntnis dienen . Erfahrungs¬

gemäß ist die Kenntnis unserer evang . Christen in bestimmten Fragen un¬
seres Glaubens nur gering . Diese Unkenntnis wird von den Sekten viel¬
fach benützt , um unsere Kirchenglieder zu fangen und in unverantwortlicher
Weise biblische Aussagen zu verdrehen . Einige Vorträge , die im Abstand
von 14 Tagen Sonntag abends von Pfarrer Einwächter gehalten wer¬
den , beschäftigen sich mit der Frage der Bedeutung unseres Traumlebens ,
des Spiritismus , und unserer Kenntnis vom Leben nach dem Tode . Hierzu
sind die evang . Gemeindeglieder herzlich eingeladen . ( Siehe Anzeige .)

Basler Frauenmissionsbund .
Die Arbeit unserer Schwestern draußen unter der heidnischen Frauen¬

welt ist in steter Ausdehnung begriffen . 15 Schwestern stehen jetzt draußen
in China , in Honyen und Kayin , als Gehilfinnen der Missionsärzte in
den dortigen Missionsspitälern , dann in den Mädchenschulen da und dort
auf den Elationen , und endlich in der direkten evangelistischen Arbeit un¬
ter den chinesischen Frauen . In Borneo steht Schwester Mina Foell allein
auf ihrem Posten und übt eine ärztliche Tätigkeit aus in Erwartung baldi¬
ger Unterstützung durch eins zweite gründlich vorbereitete Schwester , sowie
eines bereits bestimmten Missionsarztes . Auch in Kalikut , in Fndien ,
haben zwei Schwestern die Arbeit in der Schule wieder angefangen . Und
schon sind die jüngst eingesegneten Schwestern hinausgezogen in den „ hei¬
ligen Krieg " als freudige und tapfere Schar , vier davon nach China , die
andern nach Kamerun .

Ueberall streckt man die Hände aus nach der Hilfe und Mitarbeit der
Missionsschwester .

Der Frauenmissionsbund hat nun im besonderen das Ziel , daheim
diese Schwesternarbeit zu unterstützen , innerlich durch tragende Fürbitte ,
äußerlich durch mancherlei Handreichung . So hat sich eine kleine Gruppe
in einem Nähverein zusammengesunden , und möchte am 8 . März mit
einem Verkauf an die Missionsfreunde herantreten , um auch einen
Baustein herzutragen zu diesem so dringenden und gesegneten Werk .

Im Gemeindeboten wurden wir kürzlich auf die zwei schönen Bei¬
spiele der Brüdergemeinde und der Hahn '

schen Gemeinschaft hingewissen ,
welche so bedeutende Missionsopfer aufbringen . Diese Beispiele beweisen
uns , daß , wo lebendiges Christentum die innere Nötigung zur Missions¬
pflicht empfindet und in Treue zu dieser Aufgabe steht , auch heute Großes
zustande kommt , auch in armer und allseitig bedrängter Zeit .

So überwältigend drängen die Aufgaben an die Basler Mission
heran , Aufgaben , für die heute die Heidenwelt noch offen steht , die viel¬
leicht in 10 und 20 Jahren nicht mehr auszuführen möglich sind . Darum :
„ Laßt uns auch da Gutes tun und nicht müde werden , denn zu seiner Zeit
werden wir auch ernten ohne Aufhören " .

So bitten auch wir um Ihre tätige Teilnahme und Liebe . Die Unter¬
zeichneten nehmen Gaben in Empfang .

Die nächste Zusammenkunft findet statt Mittwoch , den
9 . Februar , nachmittags3Uhr , Adlerstraße , im vorderen Haus ,
2 Treppen hoch , rechts .

Frau Missionar Erhardt , Nowack -Anlage 9.
Frau Rcchnungsrat Beisel , Siefanienstraße 4.
Frau Pfarrer Sißler , Belfortstraße 19.
Frau Missionar Ritter , Bernhardstraße 2.

Neuerscheinungen .
Weber , Reinhart und seine Helfer . C . H . Beck , München . Geh .

3 .— , Pappb . 4.50 , Gzlwd . 5 .50 .

der Insel Elba siegreich nach Frankreich zurückkehrte . Diese
(Blockade ) war nicht so lange als die erste . Es gab aber Ausfälle ;
viele wurden verwundet und auf Wägen an unserem Hause vorbei
in das Mrlikärspital E ) gxsfthrk . — In den größten Schmerzen ,
wenn man ihnen die Glieder abnahm , ja vor dem Hinsterben , rie¬
fen die Soldaten wie aus einem Munde : „ Vive dlapoleon ! " —
Solch einen Enthusiasmus kann man nie vergessen , und es tönt
noch immer in meiner Erinnerung nach .

Es konnte nicht fehlen , daß man mit großem Ernste die Zeit¬
umstände betrachtete . Für viele , auch für uns , ging ans Napoleons
Sturze viel Verlust hervor . Man wünschte ihm doch noch ein
rühmliches Ende , und als es hieß , er wäre inmitten seiner Garden
nach der verlorenen Schlacht bei Waterloo eines freiwilligen To¬
des gestorben , ergriff mich dieses so lebhaft , daß , als bald darauf
ein Töchterlein Marie zur Welt kam , alle Freunde sagten , es
sähe dem besiegten Helden ähnlich . Noch oft wurde darüber ge¬
lacht ; denn es war wirklich so, und ich bekümmerte mich sehr , daß
er so ein unrühmliches Ende nahm .

10. Leben in äer Familie nsck 1812 .
Sonst führten wir ein anmutiges Leben im Kreise der Heran¬

wachsenden Kinder , von lieben Freunden umgeben , welche auch nur
alle Freuden in Gesellschaft ihrer Kinder genossen , wie cs damals
und auch noch jetzt unter den gebildeten und niederen Ständen Sitte
war . Man machte Landpartien zu Wagen oder auf Schiffen an
den Sonntagen in die benachbarten Wälder oder Inseln , nahm
Vorrat mit , suchte in einem Meierhofe Milch oder Butter zu

'be-

^ ) S . Anm . 60.

kommen . Die kleinen Kinder in Tragkissen mußten auch dabei sein ;
man legte sie ins Gras unter Bäume , und alles freute sich ihres
Lächelns oder der Sprünge der Größeren . Man spielte auch mit ,
allerlei Gesellschaftsspiele , und so blieben die Väter gerne in ihren
Familien , und die Kinder kannten keine größere Freude , als mit
den Eltern zusammen zu gehen . — Es wurden elternlose oder sonst
fremde Kameraden dazu eingeladen , und alle Alten waren hier bei¬

sammen .
Auch mein Sohn Oswald kam , als er zwei Jahre in Straß¬

burg war , um Mathematik und anderes zu hören , in seinem
t8 . Jahre " 63) solche Familien , war glücklich und hak kein
Wirtshaus von innen gesehen . Die Männer gingen wohl einige¬
mal in ihr Kasino , den Kaffee dort zu trinken , oder abends , aber

seltener , als man es hier zu Lande sieht .
Bei uns war öfter Gesellschaft von den Töchtern und Söhnen

unserer Freunde , als meine Kinder noch klein waren , aber bei ganz
einfacher Bewirtung , Serwela ( Cervelak ) , Kartoffelsalat , etwas

Geräuchertes ; Fastenbrezeln zum Nachtisch . — Da wurde viel

zum Klavier gesungen , auch Spiele gemacht und bisweilen am Ende
ein wenig getanzt . Besonders Weihnachten ^ ) wurde sehr ge¬
feiert . Als (Wenn ) die Kinder am Weihnachksmorgen ihre Ga¬
ben erhalten hatten , blieb alles mit dem Baum noch stehen in dem

Zimmer , welches wir „ das schöne
" hießen . Es war grün tapeziert ;

Damit geht die Schreiberin weit über ihre Straßburger Zeit
hinaus : Oswald war 1817 geboren : 18 Jahre alt war er also r . I . 1835,
als Hauses längst nicht mehr im Elsaß ( sondern in Seelbach ) waren .

" °d ) Die Schreiberin wohnte in Teningen bei Emmendingen , als
sie das schrieb.

" i ) Also nach deutscher Art ; in Frankreich ist diese Art Weihnachts¬
feier nicht üblich , wenigstens war sie es damals noch gar nicht .
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Wer „ Reinhart , der Stammler " gelesen hat , wird mit Freuden auch
nach diesem Werk greifen , das meines Erachtens noch besser geraten ist.Wer als Erzieher selbst schon erlebt hat , wie schwer es manchmal ist, ein
etwas unglücklich veranlagtes , verschüchtertes Kind gerecht zu beurteilen
und sein Vertrauen zu gewinnen , der wird viel Selvsteriebtes in diesem
Buch finden , das übrigens auch jeder lesen kann , ohne den ersten Band
zu kennen . Soe .

Hey - Behrens , Wenn doch jemand käme und mich mitnähme .
Gzlwd . 5 .80 . Hey , 3Ü Fabeln für Kinder . Geb . 2 .80 . Hey , 40 neueFabeln für Kinder . Geb . 3 .80.

Die Zeit des weihnachtlichen Schenkens ist zwar vorüber , aber es
kommt immer einmal eine Gelegenheit , wo man Kindern eine Freude
machen will . Die drei genannten Bücher mit den schönen Schattenbildernvon M . M . Behrens sollen hoffentlich vielen Kindern Freude machen .Sie geben der kindlichen Phantasie gute Nahrung und sind auch , wie
es für Kinder notwendig ist, auf dauerhaftes Papier gedruckt und gut
gebunden . Soellner .

<K . Papkc , Ringende Welten . Gzlwd . 5 .— . Henrik Wrede ,Zwei Jahre durch Sibir .en. Gzlwd . 4 .50 . EvyFo gelberg , Mathilda
Wrede , Unter Gefangenen und Freien . Gzlwd . 4 .—.

Wohl über kein Land der Welt hört man zurzeit so viel Wider¬
spruchsvolles , als über Rußland . Und wie uns das gegenwärtige Ruß¬
land in vielem gänzlich unbegreiflich ist , so auch das vorrevolutionäre ,obwohl uns aus vielen Einzelzeugnissen der russischen Literatur und
Kunst klar sein muß , daß in der Seele dieses Volkes tiefe und wertvolle
Kräfte verborgen sind . So möchte ich die drei neuen Werke des Mis¬
sionsverlags Licht im Osten in Wernigerode besonders darum begrü¬
ßen , weil sie Licht in das Dunkel bringen . Das gedrückte Leben der
Stundisten , die trotz Dummheit , Aberglauben und Böswilligkeit der
„ Rechtgläubigen " unentwegt ein einfach christliches Leben führten , di»
harten Kämpfe ums Dasein in der sibirischen Eiswüste , das Leben iw
den russischen Gefängnissen in Sibirien , das alles wird so eindringlich
geschildert , daß man es selbst miterlebt . Soe .
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Freitag , den 4- Februar, Prof . Lic . Unruh , Ukraine (Rußland) z .St . Karlsruhe : „ Christentum und Wissenschaft ."
Freitag . den 23. Februar , Schriftsteller Franz Spemann , Dresden !

„Der Christ und dar Schöne" .
Donnerstag , den 17. März, Pastor Lic . Paul Humburg, Bundeswart

des Westdeutschen Züngl .ngsbundes , Barmen : „ Christus und
die Zugend von heute " .

Die Vorträge finden jeweils abends 8 Uhr im Rathaursaale statt -
Zur Deckung der Unkosten wird als Eintritt erhoben : für einen

Linzeloortrag M . 1 .— , für alle drei Vorträge zusammen Ul. 2 . — ;Studenten und Primaner die Hälfte . Karten sind zu haben bei
Musikalienhandlung Fritz Müller , Kaiserstr ., Ecke lvaldstr ., sowie ander Rbendkasse .

Deutsche Christi. Rkademider -VereinigungSS Vrtsgruppe Karlsruhe .

ß August Fudickar Nachfolger
V Inhaber Karl Kurz
ß Gummi - , Guttapercha - unä Ksbest - fabrikate D
Z gegründet 1871 ->«<»>->-> Telefon 4S2
Z Herrenstraße 18 , nächst der Kaiserstraße so

D (zwischen Kaiserstraße u . Schießplatz )
D empfiehlt zu billigsten Preisen sämtliche Artikel der Branche fürL - — Znäuitrie , Handwerk und Hauskatt — — -
^ U»UU!NNlNlUU!!N>NI!>!NNN!l»NNNNUNNilNlU!N»!I»NUMNUNN»NNUNNMl>U!NUUlNNUUlNNNUM!»MNM>N»NNN!»^ ^

Klavier und Kanapee standen darin , und als ein Eckzimmer sahen
zwei Fenster über den Wall hinaus gegen Kehl , m der Ferne die
Sihwarzwaldgebirge ; die anderen Fenster gingen gegen das Mün¬
ster, welches abends , von der Sonne ganz glühend und durchsichtig ,
herübersah ; rings um das Haus Garten und Lindenhof . Es gefielallen Menschen in diesen Umgebungen .

Oester hatte ich Gesellschast im Garten von jungen Frauen¬
zimmern ; diese wurden bekränzt , einmal mit gelben Akazien , wel¬
ches den aufgeregten Mädchen sehr gut stand . Da kam Professor
Emmerich , welchen wir in dieser Zeit , anno 1814 , kennen lern¬
ten . Er glaubte , in das Elysium zu kommen , als ihm die bekränzte
Schar Göttinnen entgegenkam . — Die Mütter gaben mir gerne
ihre Töchter , da so liebe und vorzügliche Männer unsere Freunde
waren ; doch brachte ich nichts zusammen , da die Freunde schon re¬
signiert waren ; das heißt , sie hakten mit dem irdischen Leben abge¬
schlossen und bereits ein himmlisches angefangen . Doch konnten sie
sich noch der Jugend und Anmut erfreuen , und Gesang führte siein vergangene glückliche Zeiten zurück. Es waren nur einfache Lie¬
der , welche wir ihnen bieten konnten ; aber diese liebten sie vor allen
anderen : „ Kennst du das Land ?"

, „Der König in Thule "
, „ Thek¬la , eine Geisterstimme "

,148) welches mein Mann sehr liebte ; doch

Thekla , eine Gei st er st im me . Es handelt sich um die
jugendliche Frauengestalt in Schillers Trauerspiel Wallenstein , Thekla ,die Tochter Wallensteins , die nach dem Tode ihres Geliebten , Max Picco¬lomini , das Elternhaus verläßt und ins Kloster geht , so daß man nichtsmehr von ihr hört . Es wurde deshalb die Frage aufgeworfen , wo das
Mädchen hingekommen , welches ihr Schicksal , und warum sie , die Un¬
schuldige , in das Unglück hineingezogen worden sei . Darauf antwortete
Schiller mit dem Gedichte : Thekla . Eine Geisterstimme , mit dem Anfang :

war ihm ein Choral vor allem lieb : „ Wachet auf ! so ruft die
Stimme "

, aus dem alten Gesangbuch .^ ) Mit diesem wurde meist
jeder fröhliche Abend geschlossen .

11 . Hebel .

In diese Zeit fielen auch die öfteren Besuche von Hebel , wel¬
cher uns in seinen Ferien einige Tage schenkte.100 ) Eg gefiel ihm
in dem gemütlichen Kreise , wo keine Zeremonie bekannt war und
er, der Herr Professor, ^ ) mit Achtung und großer Liebe will¬
kommen geheißen war . Er streifte gerne allein in der Stadt und
in den Gäßchen umher , in welchen er den nämlichen Geruch wie in
Basel entdeckte und sich darüber freute . Er lernte auch von den
Schilden über den Läden französisch und tat sich etwas zugute ,wenn er wußte , daß der Handschuhmacher Aantier hieß . — Ein¬
mal kam er nach Hause und beklagte sich über sein mächtig großes
Sacktuch , welches er so schwer aus der Tasche bringe . Wir halfen
ihm ziehen und siehe da ! Es war eine zwei Ellen lange Windel ,
welche noch ungebraucht an einem Sessel hing (gehangen ) , und
die er statt seinem Sacktuch eingesteckt hatte . Wir wohnten da -

„ Wo ich sei und wo mich hingewendet ,Als mein flüchtiger Schatten dir . entschwebt ? "
und mit dem auch sonst gelegentlich angeführten Schlüsse :

„ Wage du zu irren und zu träumen !
Hoher Sinn liegt oft im kindischen Spiel .

"

Gesangbuch der evang . Gemeinden in Elsaß -Lothringen Nr . 402 ;
gegenwärtiges badisches evang .-prot . Gesangbuch Nr . 418 ( ogl . Anm . 49) ." o) In seinen Ferien . Seit Hebel , nach 1812 , nicht mehr ins „ Ober¬land " in feine Heimat ging , war er öfters in Straßburg und bei Hanfes ." 0 Professor ; das war Hebel zwar schon seit 1798.
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Sonntag , den 6. Februar 1927 :

Familienabend
Programm :

1 . Chor --) Nachtbesuch .
b> verlassen .

2 . Frühlingsmorgen .
vuett (Frl . Müller , Herr Lang)

3. Zu Befehl Herr Rittmeister .
Lustspiel in einem Akt

4 . Chor a) Morgengruß . . . .
d ) Röslein auf der Heiden .

5. Humoristische Szene ( Herr Gerwig und andere)
6 . Liner muß heiraten . Lustspiel in einem Akt
7 . Herr Schlau und seine Frau .

Römisches Duett (Frl . Heberle , H . Fritz )
8 . Thor s) Reiten lassen .

b) Schwefelhölzle .

Volkslied 1610 W
Roschat 1870 W

v . Makowski ^

Volksweise 1844 W
,, 1602 W

Mlhelmi

Nicolai 1832 W
Volksweise 1840 M
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Evang . Stadtmisston .
Im Rahmen der Abendveranstaltungen im Saale lldlerftr . 23

werden folgende Vorträge von Pfarrer Linwächter gehalten werden :
A Sonntag , den 6 . Februar abends 8 Uhr : „Sind Träume Schäume? "
s Sonntag , den 2V Februar , abends 8 Uhr : was ist vom Spiritismus
z zu halten ? "
Z Sonntag , den b . März, abends 8 Uhr : war wißen wir vom Leben
8 nach dem Tode ?"

^ Der Eintritt ist frei . Jedermann ist herzlich eingeladen.

- W
Bereiu für evang. Kirchenmusik . — Chor der ötadtkirche.

Sonntag , den S . Februar , abends VA, Uhr» in den oberen
Sälen „zum Krokodil " ss

samiUenabencL
mit musikalischen , gesanglichen und theatralischen Darbietungen.

Unsere Mitglieder , sowie die Gemeindeglreder der Mittelstadt-
und Gststadtpfarrei sind dazu freundlich eingeladen. — Der Eintritt
ist frei . Der Vorstand .

mals noch auf dem Fischmarkt/ 52) hatten im zweiten Stock ein
Wohn - und ein Schlafzimmer , und im ersteren wurde der Klein¬
heit des Schlafzimmers wegen

'das Kind neben dem Gaste gebüt-
schelt und genährt , doch alles nach der Straßburger 153) Art in .
höchster Reinlichkeit und guter Einrichtung . Es war Line , feine
Pate,i5i ) welche ein lebhaftes Kind war . Früher logierte der Herr -

Professor auf dem Kanapee im Wohnzimmer ; später , als das
Kind nebenan war , wurde er in dem vierten Stock einquartiert , wo
es ihm wohl gefiel , so von oben herab des Morgens die Menge
Menschen herumwogen zu sehen Und ihnen ihre Geschäfte abzu -
lanschen (sich bemühte) .

Gingen wir des Abends mit ihm vor die Tore spazieren, so
blieb er gerne in einer kleinen Kneipe zurück, um den Naturlanten
der Landbewohner zuzuhören .155 ) — Einmal waren wir mit Freun¬
den in Kehl und sahen mit großer Freude Freund Hebel mit zwei
Herren auf der Straße mächtig dahin schreiten . Es war Herr Pro¬
fessor Doll , 153 ) nachheriger Kirchenrat , und Peterfen , Hof¬
meister der Grafen Höchberg/ ^ ) damals noch nicht im Fürsten¬
stand erhoben . Die gegenseitige Freude war groß, und nachdem

" 2) Fischmarkt . S . Anm . 137?
152) Nämlich nach deutscher Art .
i^t) Karoline, das älteste Töchterchrn, Hebels Patenkind. Dieses Er¬

eignis ist also aus dem Jahre 1807 .
i55 ) D . h . um die Leute auf dem Lande in ihrer elsässisch - alemanni -

schen Mundart sprechen zu hören.
i5k) Professor Doll . Die Grafen Hochberg waren die Söhne

aus der zweiten Ehe Gr . K . F . mit der Freifrau Geyer v . Geyersberg ,
später , 1817 , Prinzessin, die dann als erbfolgeberechtigt allgemein aner¬
kannt wurde . Es war der spätere Gr . L . , 1792 ( 1830— 1852) , und seine
Brüder, die Markgrafen Wilhelm und Maximilian .

An alle evangelischen männlichen ZugendgruMn!
Km Sonntag , den 13 . Februar , nachm. i/z3 Uhr. tagt der

Weißkreuzbund der Sauer Mittelbaden im „ Grünen Hof, Rriegs -
straße 5 . Geffentüche Konferenz mit Referat des Herrn Buchhändler
Hildenbrand : „Uino und Sittlichkeit" .

Angesichts der Wichtigkeit des Themas laden wir alle Jugend¬
bünde zu der Tagung recht herzlich ein . Der Ausschuß.
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wrr uns noch ein wenig erfrischt hatten , ging' s Straßbnrg zu . Herr
Peterfen gab mir den Arm , hatte ein sehr kurzes Gesicht, ich auch
nicht viel weniger, und so freute sich die hinter uns gehende Gesell¬
schaft , als wir gerade auf die neu erbaute Rheinbrücke zugingen,
wo schon einige Zimmerleute mit Seilen diejenigen erwarteten , wel¬
che ohne Erlaubnis über die noch nicht ganz fertige Brücke gingen.
Der Jubel war groß, als wir so gefangen waren und Herr Peker-
sen uns anslösen mußte. — Eine Tuchbleiche gab den Anlaß , dem
Kurzsichtigen glauben zu machen , es fei noch Schnee , und doch war
es Ostern . Sonst aber war er ein sehr verständiger Herr , welcher
auch Spaß verstand.

Die Freunde blieben mit Hebel dieses Mal im Gasthofe über
Nacht . Es war den gelehrten Herren in Straßburg anstößig ( !) ,
daß Hebel ihnen nie einen Besuch machte , und sie fingen an , meinen
Mann als die Ursache davon anznsehen. Deswegen entschloß er
sich dazu . Die Gegenbesuche und das Zeremoniell, dem er glaubte
für eine Weile enthoben zu sein , verscheuchten ihn und machten sei¬
nen Aufenthalt aus der vorherigen Einfachheit zu einem gezwun¬
genen . — Er schlug uns nun vor , ihn zu besuchen, und zwar in
Bühl 158 ) , wo die schöne Umgegend recht zur Freude aufrief .
Später gingen wir mit der Familie Schneegans nach Bühl , wo¬
hin auch Herrr Kirchenrak Doll mit seiner Frau kam .

i5H Peterfen, vom Grafen Hochberg gefürstet . . . Ein Petersohn war¬
um 1800 Professor am Lyzeum in Karlsruhe.

i5») Bühl , Hubbad (s . Anm . 68 ) .

(Fortsetzung folgt .)
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Junge Mädchen
mit religiöser Lrziehung , welche sichdem Lchwesternberuf widmen wollen
für den am 1 . llpril beginnenden Kurs
der Kranken - u . wochenbeitpflege ge¬
sucht. Anmeldungen an die Gberin .
Luisenschule Mannheim c 7 . 4.
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Tüchtige Schneiderin
empfiieh t fick zur Anfertigung von Uonsir-mansenklei- ern iu und außer dem Hause . Ai -b itSlose>werden berü -'tnchtigt.Angeb an die Geschänsst., Erbprinzenstr. 6

Bäcker-Lehrstelle gesuchtfür Sohn achtbarer Eltern. IS Jahre alt , zu .verlässig, in vroi - u, Keinbäckerei zu Osternd. I , Angebots on Pari Srnq, Karlsruhe,Erbprinzeustr . SS. z . St . sg
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Gesucht
per lö Febr, oder I Wär ,̂ in gt. Familie mit4 Kindern <v , 4— >4 Jahrenl ein unbedingtzuverläjs. ehri,, n ahrheitsiiebendeS Mädchen ,da » m beüerem Hause bedient, in allen Hausarbeiten, auch Kochen erfahren, flinl u, orbeitsireudig i -t. Hiüc b. d. Wäsche . Lahnso —4vMk.Nassen irei Relseverglltunz. Zeug»., Rescrenzu. Bild erbeten.

Frau Zabrikant Mayer, Kaiserslautern (Pfalz ^Malnzerur 19. 55

2—3 Zimmer
Echter SchwarziMderspech L 'gS .̂ ^frisch eingetroffen , lktefer. Schüsenstr. 43 an die Geschäftsstelle, Erbprinzen!» . S.

Reparaturen
Liier Art 41

werden in eigener Werkstätts
prompt u . fachgemäß ausgeführt

G . Schmickt - Klaub
Hofuhrmacher

, 54 RaitertlrLSe 154

Honig
garantiert reiner Blüten Schleuder,Iv- Psund Dose M. 11 .—, halbe M . ö.av

, franko Nachnahme. SS9
Nichtgefallendc» nehme zurück,
bei » HIestler, Honigversand,ritisee st . 8 , Sack. Sckivarrrralck.

Edelhonig
v . köstl. Aroma , verbürgt unverfälscht sachgem .
gewonnen u. behandelt, veriend. wir seit ISJah -
ren. 192« e 'hielten wir lt . amil . Beurkundung
unaufgeford. 33 1 Anerkennungsschreiben u .
gewannen durch freiwillige Empiehiung alt .
Kunden Sg7 neue Postbezieher. Abgabe von
11/2 Pfd . an . Fordern Sie Angebot m . Frei '
probe u . Aufklärungsschrift.
VroütmLsrei Lbersdaok , Sa . . . Q .7 .

>i!onig

Stelle - Gesuch.
Christi , gesinntes Mädchen , im 'Nähen geübt,sacht Stelle , wo sie sich io allen Hausarbeiten

undimKorbenvovollkommnenkann ffamiiien-
anschius ; erwünichi, Angebote unter Nr. So andie Geschäftsstelle, Erbprmzenstr. K.

>!!!>Druck der Buchdruckerei Fidelitas , G. m . b . H, , Karlsruhe , Erbprinzeustr . 6. — Telefon 2373 .
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